
Andreas Maier, geboren 1967 in Bad Nauheim, 
lebt in Frankfurt am Main. Zuletzt erschienen: 
Onkel J. Heimatkunde (2010), Sanssouci. Ro-
man (2009), Bullau. Versuch über Natur (2008, 
mit Christine Büchner), Ich. Frankfurter Poe-
tikvorlesungen (2006). Neben zahlreichen wei-
teren Auszeichnungen erhielt Andreas Maier 
den »aspekte«-Literaturpreis und den Robert-
Gernhardt-Preis.

Umschlagentwurf: Hermann Michels und  
Regina Göllner

»Maier ist seit dem Debüt vor zehn Jahren einer 
der aufregendsten Schriftsteller der Gegenwart 
geblieben.«                      Frankfurter Rundschau

»Sein Zimmer war eine Art frühester Darkroom 
in meinem Bewußtsein.«

Das Zimmer ist Erinnerungsporträt und Roman 
zugleich, der Beginn einer großen Familiensaga, 
eine Reflexion über Zeit und Zivilisation, über 
die Würde des Menschen und wie sie erhalten 
bleiben kann.
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Mit einem Bein steht er noch im Paradies, da-
für hat die Geburtszange gesorgt. Immer ist er 
ein Kind geblieben und wurde doch stets älter, 
und leben mußte er auch irgendwie. Nun ist er 
schon Ende dreißig und hat seine große Liebe, 
einen VW-Variant Typ 3, mit dem fährt er zwi-
schen den blühenden Rapsfeldern umher. Es ist 
das Jahr der ersten Mondlandung, 1969, als man 
in Frankfurt am Main noch Treppensteigen geht 
in den Bordellaltbauten um den Bahnhof her-
um. 
Ein Tag im Leben Onkel J.s. Hin- und hergeris-
sen zwischen Luis Trenker, der Begeisterung für 
Wehrmachtspanzer und den Frankfurter Nut-
ten, wird J. plötzlich als ein Mensch erkennbar, 
der außerhalb jeden Schuldzusammenhangs 
steht, noch in den zweifelhaftesten Augenblik-
ken. Einer, der nicht zugreift, weil er es gar nicht 
kann, während die Welt um ihn herum sich auf 
eine heillose Zukunft wie auf die Erlösung vor-
bereitet.
Nach den Romanen Wäldchestag, Klausen, Ki-
rillow, Sanssouci und Onkel J. Heimatkunde 
setzt Andreas Maier neu an: Das Zimmer ist Er-
innerungsporträt und Roman zugleich, der Be-
ginn einer großen Familiensaga, eine Reflexion 
über Zeit und Zivilisation, über die Würde des 
Menschen und wie sie erhalten bleiben kann.
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